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        Das Letzte, was ich wollte, war eine feste Beziehung, also brauchte ich eine Sub, die ich auch als meine Ehefrau ausgeben konnte.

        Von dem Moment an, als ich sie sah, war die Anziehungskraft überwältigend. Ich hätte wissen müssen, dass das nur Ärger bedeuten konnte.

      

      

      

      
        
        Ihr Körper gab sich mir so leicht hin. Die Begeisterung darüber, ihr Vergnügen zu bereiten, das sie nie gekannt hatte, war berauschend.

        Konnte echte Liebe aus einer Schein-Beziehung entstehen?

      

      

      

      
        
        Lügen erzeugen mehr Lügen. Schuld, Schmerz und Reue gehen Hand in Hand mit Lügen. Sie würden sicherlich der Tod der Liebe sein, die wir überraschend fanden.

        Am Ende mussten Entscheidungen getroffen werden. Keine davon würde ohne Konsequenzen sein. Und keine davon schmerzlos.
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            Jett

          

        

      

    

    
      „Ich brauche deine Hilfe nicht, um eine Ehefrau zu finden, Mom!“ Ich stand von meinem bequemen Bürostuhl auf und trat an die Fenster, die vom Boden bis zur Decke reichten. Die Sonne ging über dem Pazifik unter und erzeugte Farben auf dem Wasser, wie nur sie es vermochte. „Ich suche nicht einmal nach einer Ehefrau. Ich bin erst 28.“

      „Als ich in deinem Alter war, war ich verheiratet, hatte dich bekommen und habe das Rezept für die Zimtschnecken entwickelt, die uns alle dahin gebracht haben, wo wir heute sind.“ Ihre Stimme hatte einen nasalen Ton angenommen, als sie mir wieder einmal eine Moralpredigt hielt. „Dein Vater möchte sich irgendwann zurückziehen. Das kann er aber erst tun, wenn du bereit bist, die CEO-Position zu übernehmen. Wir sind ein Familienunternehmen, Jett. Du bist unser einziger Erbe. Und du wirst in Zukunft einen eigenen Erben brauchen. Lass nicht alles, wofür dein Vater und ich so hart gearbeitet haben, zugrunde gehen.“

      Verdammte Schuldgefühle!

      Meine Mutter war eine Meisterin darin, sie wie ein zweischneidiges Schwert zu benutzen, um das zu erreichen, was sie wollte. Sie hatte es von ihrer eigenen Mutter geerbt, die Schuldgefühle ebenfalls wie eine Waffe einzusetzen verstand.

      „Mom, kannst du mir sagen, warum du angerufen hast? Es ist schon nach fünf, alle anderen haben Feierabend gemacht und ich würde auch gern von hier verschwinden.“ Ich lehnte meine Schulter an die Wand, seufzte und wünschte, ich könnte einfach auflegen. Aber es war meine Mutter am anderen Ende der Leitung. Das konnte ich ihr nicht antun!

      „Oh ja, Junge. Das hatte ich ganz vergessen. Wie läuft es in L.A.? Läuft das Geschäft gut? Ich hoffe, du hast die Zahlen verbessern können. Nachdem wir letztes Jahr global expandiert haben, müssen wir die Verkaufszahlen beibehalten. Wir haben dir aus gutem Grund die Verantwortung für unser größtes Vertriebsbüro übertragen. Damit du nach dem College im Management Erfahrung sammeln kannst. Dein Abschluss ist schon sechs Jahre her. Ich dachte, du wärst jetzt an der Spitze und könntest deinem alten Vater eine dringend benötigte Pause geben. Er ist drei Jahre lang überall in den Vereinigten Staaten von Haustür zu Haustür gegangen, um meine Backwaren zu verkaufen, bevor wir uns einen Namen machen konnten.“

      „Mom!“ Ich runzelte die Stirn, als mein Kopf anfing zu schmerzen. „Ich weiß. Und unsere Verkaufszahlen sind großartig. Kannst du jetzt bitte dazu kommen, warum du angerufen hast? Sicher nicht nur, um mir zu erzählen, wie hart du und Dad gearbeitet habt, um aus Sin-a-buns Sweetshop das erfolgreiche Unternehmen zu machen, das es heute ist.“

      „Oh ja! Der Urlaub! Die ganze Familie, deine Großeltern beiderseits, Onkel Pete und Tante Sally, ihre Zwillinge und alle anderen werden in der zweiten Juniwoche in unserem Sommerhaus in den Hamptons sein. Es ist eine Art Familientreffen, nur deutlich länger als sonst. Ich habe auch ein paar Nachbarn eingeladen, die zum Abendessen bei uns vorbeikommen. Hoffentlich werden dir einige der jungen Frauen gefallen, die zu den extravaganten Mahlzeiten kommen, die ich für jeden Abend dieser Woche geplant habe. Vielleicht findest du jemanden, der zu dir passt, heiratest und schenkst mir ein paar Enkelkinder.“

      „Findest du das nicht etwas übertrieben, Mom?“

      „Ganz und gar nicht. Du musst eine Frau finden, Jett. Ich meine es ernst. Du weißt, dass du heiraten musst, bevor dein Vater das Unternehmen vollständig deiner Führung überlässt. Wie ein Rockstar zu leben, so wie du es getan hast, wird nicht reichen.“

      Ich steckte meine Faust in die Tasche und machte mich auf den Weg zurück zu meinem Stuhl. Ich war nicht glücklich über ein Familientreffen, das eine ganze Woche dauern würde. Und dann hatte meine Mutter auch noch vor, mich mit all den hochnäsigen, reichen Töchtern aus den Hamptons zu verkuppeln. „Ich lebe wohl kaum wie ein Rockstar, Mom.“

      „Wie würdest du es nennen, Jett? Du hast seit der High-School keine feste Freundin mehr gehabt. Du hast der kleinen Sandy Smith das Herz gebrochen, als du sie fallengelassen hast und zum College gegangen bist. Ich habe ihre Mutter letzte Woche gesehen, als ich zu deiner Großmutter nach New Jersey gefahren bin. Sie sagte, Sandy und ihr Mann Dave seien in die Straße gezogen, in der wir gewohnt haben. Nur drei Häuser von unserem alten Grundstück entfernt, wo ihr beide auf der Veranda gesessen und Händchen gehalten habt. Sie war so ein süßes Mädchen, Jett. Was ist nur passiert?“

      Dieses süße Mädchen war nicht das, was es zu sein schien. Sandy Smith war die größte Manipulatorin, die ich je getroffen hatte. Sie war noch nicht einmal 18 gewesen und wollte schon heiraten. Sie wollte es so sehr, dass sie versuchte schwanger zu werden, um mich an sich zu binden. Zum Glück bemerkte ich, dass mit der Schachtel Kondome etwas nicht stimmte, und fand die Nadellöcher, die sie in die Folienbeutel gestochen hatte. Sie war eine richtige Schlampe.

      „Wir waren einfach nicht so kompatibel, wie es schien, Mom. Wie auch immer, wie geht es Grandma?“

      „Es geht ihr gut. Ihre Gicht ist wiedergekommen, also habe ich ihr hausgemachte Suppe gebracht. Die Fahrt von Manhattan nach Jersey war für mich allerdings etwas anstrengend.“

      „Wie das? Hast du dich nicht von Stan fahren lassen? Dafür wird er schließlich bezahlt.“ Ich wirbelte auf meinem Stuhl herum, warf einen Blick auf die jetzt dunklen Fenster und wünschte, ich könnte den Hörer auflegen. „Mom, kann ich dich von meinem Handy aus anrufen?“

      „Nein, ich hasse diese Dinger. Ich bevorzuge Festnetz. Das weißt du auch, Jett. Wie auch immer, Stan hatte einen Arzttermin und ich habe das Auto genommen. Es ist schon so lange her, dass ich selbst gefahren bin, dass es mir schwerfiel, dorthin zurückzufinden, wo wir 20 Jahre lang gelebt haben. Und ich empfand Melancholie über unser einfaches Leben in Jersey. Ich meine, ich liebe unser Penthouse in Manhattan. Ich liebe das Geld, das uns all unsere harte Arbeit eingebracht hat. Aber es ist ein gewaltiger Unterschied und ich scheine ihn nur zu bemerken, wenn ich dorthin zurückkehre.“

      „Dann kehre nicht dorthin zurück.“ Ich lehnte mich auf dem Stuhl zurück und war sicher, dass ich die ganze Nacht im Büro festsitzen würde, weil sie mit mir reden wollte.

      „Meine Eltern leben dort, Jett. Und die Eltern deines Vaters auch. Ich kann nicht aufhören, sie zu besuchen.“

      „Ich gehe nie dorthin. Schick das Auto, um sie abzuholen und zu dir zu bringen. Siehst du, schon habe ich dein Problem behoben. Und, Mom, versuche nicht, selbst zu fahren. Lass Stan das tun. Ich wette, Dad wusste nicht, dass du einfach so abgehauen bist, oder?“

      „Nun, nein. Und er war wütend auf mich, als ich nach Hause kam und er sah, wie ich aus dem Auto stieg. Er hat mir deutlich gesagt, was er davon hält, vor allem als ich ihm erzählte, wie ich mich zweimal verfahren habe.“

      Ich rieb mir den Nacken und spürte den Schmerz meines Vaters. Die Frau war ein Genie in der Küche. In anderen Bereichen eher nicht. „Ich liebe dich, Mom. Deswegen werde ich es noch einmal sagen: Lass dich von Stan fahren. Wenn er einen Termin hat, kannst du warten. Grandmas Gicht wird nicht besser oder schlechter, wenn sie ein paar Stunden später ihre Suppe bekommt.“

      „Vielleicht hast du recht. Jedenfalls habe ich neulich mit Gertrude darüber gesprochen, eine Frau für dich zu finden. Wir haben uns über Dinge unterhalten, die wir während des Familienurlaubs machen könnten. Nun, sie hat mir erzählt, dass die Enkelin von Mrs. Finkerstein den Sommer bei ihr verbringen wird. Diese Familie ist so etwas wie der Hochadel der Hamptons, wie du weißt. Ich denke, dieses Mädchen könnte perfekt für dich sein.“

      Und schon waren wir wieder bei ihren Verkupplungsversuchen. „Mom, du kennst sie nicht einmal. Wie kannst du denken, dass sie perfekt für mich wäre? Ich denke, du willst mich nur in eine dieser arroganten Familien einheiraten lassen, damit du behaupten kannst, ein Teil davon zu sein. Das ist nicht cool, Mom.“

      „Was ist falsch daran, einer angesehenen Gruppe anzugehören? Und was ist falsch an dem Wunsch, mein einziges Kind glücklich verheiratet sehen zu wollen? Ich bin hartnäckig in dieser Angelegenheit, Jett!“

      Ich konnte sehen, dass sie es war. Ich dachte scharf nach. Wie konnte ich sie loswerden?

      „Mom, ich date jemanden.“

      „Nein!“

      „Doch. Sie hat mich wirklich völlig überrascht und ich wage es kaum zu sagen, aber ich habe mich Hals über Kopf verliebt, Mom!“ Die Last der Lüge war nicht so schwer wie gedacht.

      „Jett, warum hast du mir das nicht von Anfang an gesagt? Dann hätte ich nicht so lange nach einer passenden Frau gesucht. Erzähl mir alles über sie. Ist sie hübsch?“

      „Sehr hübsch.“

      „Ist sie nett?“

      „Sie ist das süßeste Mädchen, das ich je getroffen habe.“

      „Wie heißt sie? Kannst du mir ein Foto von euch beiden schicken? Wann werden wir sie kennenlernen? Wirst du sie zu unserem Urlaub mitbringen?“

      „Ich sage nichts mehr über sie. Du musst dich überraschen lassen. Wer weiß, vielleicht bringe ich sie bereits als meine Ehefrau mit.“

      „Oh, Jett! Ich bin so glücklich!“

      Ich hatte mein Ziel erreicht. Mom war zufrieden und ließ mich in Ruhe. Aber wer sollte die Rolle meiner schönen, süßen Frau spielen?
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      Die dicke, fette Sechs starrte mich an, als meine Augen sie streiften. Das war der dritte Test, den ich in meinem Datenextraktionskurs nicht bestanden hatte. Ein weiterer fehlgeschlagener Test und ich würde den Kurs wiederholen müssen. Und das würde mich teuer zu stehen kommen.

      Ich hatte noch einen anderen Kurs, der mich in den Wahnsinn trieb. Ich wusste, dass ich auch daran scheitern würde, wenn ich nicht endlich das Konzept statistischer Modelle begriff. Ich hatte keine Ahnung gehabt, dass es so verdammt schwierig sein würde, Statistikerin zu werden!

      Die High-School war für mich ein Kinderspiel gewesen. Ich hatte Bestnoten gehabt und ein Vollstipendium an der Rutgers University in New Brunswick, New Jersey erhalten. Sie war nicht allzu weit von meinem Zuhause in Queens, New York, entfernt, aber weit genug weg, um erwachsen zu werden.

      Es gab jedoch harte Vorgaben für das Stipendium. Wenn ich einen Kurs nicht bestand, würde ich es verlieren. Das ganze Stipendium. Es finanzierte meine Kurse, meine Bücher, mein Zimmer im Wohnheim und all meine Mahlzeiten auf dem Campus. Wenn ich dieses Stipendium verlor, würde ich alles verlieren. Dabei hatte ich nur noch ein Studienjahr vor mir. Alles würde umsonst gewesen sein.

      Da ich das Stipendium hatte, hatte ich keinen Job, nicht einmal einen Teilzeitjob, bei dem ich im Sommer mehr Stunden arbeiten konnte, um genug Geld dafür zu verdienen, die Kurse, die für meinen Abschluss noch fehlten, zu absolvieren beziehungsweise zu wiederholen.

      Meine Eltern hatten nicht viel, aber vielleicht konnten sie mir irgendwie helfen. Ich war zu weit gekommen, um einfach aufzuhören. Ich rief meine Mutter an, um sie um finanzielle Hilfe zu bitten. „Hi, Mom. Wie geht es dir?“

      Sie stieß einen langen Seufzer aus, der mir bereits sagte, dass es nicht gut lief. „Dein Vater wurde gestern entlassen. Nach 15 Jahren als Lieferant haben sie ihn in der ersten Entlassungsrunde gefeuert. Kannst du das glauben, Asia? Jetzt müssen er und ich von dem leben, was ich als Sekretärin in der Anwaltskanzlei verdiene.“

      Soviel zu meinem Plan!

      „Das sind schreckliche Neuigkeiten. Wie geht es Dad?“ Ich packte den fehlgeschlagenen Test und warf ihn in den Papierkorb. Dann sank ich auf mein Bett in dem Zimmer, das ich mit meiner Mitbewohnerin Stacy teilte.

      „Du kennst deinen Vater. Es ist hart für ihn. Er nimmt es persönlich, obwohl ich ihm gesagt habe, dass es das nicht ist. Er war einer der am besten bezahlten Arbeiter. Natürlich muss das Unternehmen Angestellte wie ihn zuerst loswerden. Es geht nur ums Geld.“

      „Armer Dad. Und wie geht es meinen Schwestern? Ich hatte wegen der vielen Prüfungen am Ende des Semesters keine Zeit, sie anzurufen.“

      „Spring bekommt bald ihr Baby. Sie und Max sind schon sehr aufgeregt. Du musst sie besuchen, wenn das Baby auf der Welt ist, Asia. Ich weiß, dass South Dakota weit weg ist, aber sie ist deine Schwester. Und sie ist es wert.“

      „Ich werde mein Bestes geben.“ Ich hatte keine Ahnung, wie ich ohne Geld nach South Dakota kommen konnte, aber ich wollte meine Mutter damit nicht belasten.

      „Rainbow und Stewart sind mit ihren drei Kindern nach Alaska gezogen. Wie verrückt ist das?“

      Ich schnaubte und rollte mich herum. Meine Schwestern lebten ihre Träume, während ich bei meinen versagte. „Das ist ziemlich verrückt. Was hat sie dazu gebracht, Washington zu verlassen, um so weit nach Norden zu gehen?“

      „Stewart hat einen Job als Park Ranger in einem Park in Alaska bekommen, also sind sie umgezogen. Bow sagt, dass die Kinder glücklich sind. Sie wird sie zu Hause unterrichten, weil sie mitten im Nirgendwo leben.“

      „Verdammt, sie ist mutig.“

      „Ich weiß! Und was ist mit dir, Kleine?“

      Ich wollte ihr nicht alles erzählen. Egal wie schlecht ich mich fühlte, ich konnte ihr das nicht antun. „Mit mir? Oh, mir geht es gut. Ich habe diesen Sommer einen Job.“

      „Oh, was für einen?“

      Ich trommelte mit meinen Fingern auf die gelbe Kissenhülle, während ich mir einen Job ausdachte. „Ähm, im Einzelhandel. Ich meine, ich habe ihn noch nicht wirklich. Ich muss erst meine Kurse beenden, aber sobald ich freihabe, sollte ich den Job bekommen.“

      „Nur noch ein Jahr. Ich wette, du bist aufgeregt deswegen. Nächstes Jahr wird dein letztes sein!“

      Dieses Jahr würde mein letztes sein, wenn ich keinen Weg finden konnte, etwa 10.000 Dollar zu verdienen. Aber Mom sollte sich damit nicht herumschlagen müssen. „Ja. Ich bin total aufgeregt.“

      „Also, was sind deine Pläne, Asia? Wo wirst du hingehen, wenn du deinen Master-Abschluss in der Tasche hast?“

      „Ich denke, ich werde mir einen Job in New York suchen. Das hatte ich schon immer vor. Ich muss nächstes Jahr ein Praktikum machen. Vielleicht behält mich die Firma, die mich einstellt.“

      Ich hatte keine Ahnung, wie ich ein einjähriges Praktikum schaffen sollte. Man bekam dafür so gut wie keinen Lohn. Ich musste neben meinen Kursen irgendwo einen Teilzeitjob annehmen, um Geld anzusparen.

      Wie sollte ich das alles hinkriegen?

      Es war hoffnungslos. Ich würde es niemals schaffen können. Und selbst wenn ich es könnte, bezweifelte ich, dass es genug Geld für Kurse, Bücher und das Wohnheim einbringen würde. Ich hatte ein ernstes Problem!

      Zum ersten Mal dachte ich daran, dass ich genau wie meine Eltern enden würde. Ungebildet und von der Hand in den Mund lebend. Ein Schauder lief durch mich hindurch.

      Ich musste einen Weg finden, das College zu bezahlen. Meine Eltern waren Mitte 50. Dad hatte seinen Job verloren und die Chancen standen schlecht, dass er in seinem Alter noch einen anderen finden würde. Und wenn er es tat, würde er nicht annähernd so viel verdienen wie bei der Arbeit, die er jahrelang gehabt hatte.

      „New York ist so teuer, Asia. Du solltest darüber nachdenken, nach Queens zurückzukehren. Ich bin sicher, du könntest pendeln. Vielleicht wohnst du hier eine Weile bei deinem Vater und mir. Du könntest uns mit den Rechnungen helfen. Ich glaube nicht, dass dein Vater so schnell einen guten neuen Job findet.“

      Und da war es. Sie brauchten mich. Tonnenschwere Schuldgefühle lasteten auf mir.

      „Ja, das könnte ich machen, Mom. Du kannst auf mich zählen. Ich finde eine Lösung. Du und Dad habt euch immer gut um uns gekümmert. Ich kann euch helfen, wenn ich nach meinem Abschluss einen guten Job habe. Ihr müsst bis dahin durchhalten, aber ich werde für euch da sein. Ich verspreche es.“

      Der Seufzer der Erleichterung, den sie ausstieß, tat mir im Herzen weh. Meine Eltern waren in einer Notlage. Alle Ersparnisse, die sie hatten, würden bald aufgebraucht sein. Ich musste alles in Ordnung bringen. Es gab keine andere Wahl. Ich würde alles tun, was ich tun musste.

      „Du hast keine Ahnung, wie froh ich bin, das zu hören, Asia. Ich würde dich nie darum bitten, wenn ich eine andere Wahl hätte. Ich werde meinem Chef sagen, dass ich eine Gehaltserhöhung brauche, und wir werden so viele Rechnungen wie möglich damit bezahlen. Ich will nicht, dass du für immer bei uns leben musst. Das Haus ist in fünf Jahren abbezahlt. Wenn du bei uns wohnen und uns helfen kannst, bis die Hypothek beglichen ist, dann kommen wir danach allein klar.“

      Fünf Jahre!

      Ich konnte sie nicht wissen lassen, wie sehr mich das traf. „Das kann ich machen, Mom.“

      „Du bist so ein gutes Mädchen, Asia. Ich weiß, ich habe dir das schon oft gesagt, aber ich muss es noch einmal sagen. Du bist Gold wert. Immer hilfst du uns. Ich weiß nicht, was wir ohne dich machen würden. Deine Schwestern haben ihr eigenes Leben und ihre Familien. Ich könnte sie niemals um etwas bitten. Aber du bist allein und wirst in etwas mehr als einem Jahr einen guten Job haben. Wir können es bis dahin schaffen. Wir haben genug Ersparnisse dafür.“

      „Ich bin froh, dass ich helfen kann. Also, lass uns jetzt auflegen, damit ich mir im Internet einen Sommerjob suchen kann.“

      „Warte. Warum brauchst du plötzlich einen Job? Ich meine, dein Stipendium finanziert alles.“

      Sie wurde misstrauisch. Das war gar nicht gut. „Ich muss vielleicht etwas davon selbst bezahlen, das ist alles. Mach dir keine Sorgen.“

      „Warum musst du plötzlich etwas selbst bezahlen?“

      Ich suchte fieberhaft nach einer Antwort. „Zusätzliche Kurse, die das Stipendium nicht abdeckt. Ich möchte ein paar zusätzliche Kurse belegen.“

      „Oh“, sie klang erleichtert. „Einen Moment lang dachte ich, du hättest auch Probleme. Du würdest es mir sagen, wenn es so wäre, oder?“

      Warum sollte ich so etwas tun, wenn es ihr selbst nicht gutging?

      „Sicher, Mom. Ich muss los. Ich liebe dich.“

      „Ich liebe dich auch. Bis bald.“

      Ich beendete den Anruf und vergrub mein Gesicht im Kissen. Ich steckte knietief in der Scheiße, wie mein Grandpa zu sagen pflegte. Ohne zu wissen, was ich tun sollte, reagierte ich so, wie jedes Mädchen reagieren würde. Ich fing an zu weinen.
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      Während ich ein kaltes Bier trank und auf dem Deck meines Strandhauses in Malibu saß, bekam ich eine SMS von einem Typen, mit dem ich in Maplewood, New Jersey, zur High-School gegangen war. Kurz nach der Nachricht meiner Mutter von einem großen Familienurlaub kam die Nachricht, dass unsere High-School-Abschlussklasse am 25. Juli in der Turnhalle ihr zehnjähriges Klassentreffen veranstalten würde.

      Josh war einst einer meiner besten Freunde gewesen. Er hatte bereits zwei Kinder und war verheiratet, und jedes Mal, wenn ich mit ihm telefonierte, rief seine Frau im Hintergrund weibliche Vornamen. Sie wollte mich mit einer ihrer Single-Freundinnen zusammenbringen, damit wir alle zusammen ausgehen konnten. Ich war natürlich nicht davon begeistert.

      Im College war ich mit ein paar Frauen zusammen gewesen. Ich war allerdings nicht der Playboy, für den meine Familie mich hielt. Als ich 25 wurde, brachte mich ein Freund in einen exklusiven Club in Portland, Oregon. Er sagte mir, ich würde dort Frauen finden, die mehr nach meinem Geschmack waren.

      Ron und ich gingen mit zwei Frauen aus, die wir eines Abends in einer Bar trafen. Er bemerkte, wie ich die Frau behandelte, mit der ich zusammen war. Ich hatte gewisse Erwartungen, die sie nicht erfüllen konnte.

      Laute Frauen waren nichts für mich. Ich mochte ruhige Frauen, die nur dann sprachen, wenn sie etwas Interessantes zu sagen hatten. Smalltalk langweilte mich. Ich mochte intelligente Frauen, denen es nichts ausmachte, mir die Führung zu überlassen. Diese Kombination war nicht leicht zu finden.

      Ich betrachtete mich nicht als herrisch oder kontrollierend. Ich betrachtete mich als einen selbstbewussten Mann, der wusste, was er wollte und wie er es wollte. Nicht, dass sich die Welt um mich drehen sollte oder so etwas. Es war nur so, dass ich nicht jede Kleinigkeit erklären wollte, die ich mir von einer Frau wünschte oder die ich mit ihr tun wollte. Deshalb war ich Single. Nicht viele Frauen suchten so einen Mann. Aber in diesem Club wollten die Frauen genau das.

      Der Dungeon of Decorum war ein wahr gewordener Traum für mich. Ich hatte mir zu verschiedenen Zeiten drei verschiedene Subs genommen. Ich hatte mich auch mit einigen der Frauen im Club beschäftigt, ohne sie zu besitzen. Es war einfach, sie wieder gehen zu lassen. Nichts war übermäßig emotional, was mir an dem Club besonders gut gefiel.

      Mit meinen Subs gab es Verträge, die meine Regeln darlegten. Die Frauen verstanden, was ich wollte, und hielten sich daran. Ich hatte zu jener Zeit keine Fetische. Normaler Sex war alles, was ich wollte. Meist wollte ich Kontrolle ausüben. Ich wollte eine Frau, die das tat, was ich ihr gesagt hatte. Sie sollte still sein, alles tun, was ich von ihr verlangte, ohne auch nur die Augen zu verdrehen, und für mich zur Verfügung stehen, wenn ich es wollte. Ganz einfach.

      Nach einer Weile fügte ich ein paar Dinge hinzu. Ich fand Gefallen daran, ihre Hände hinter ihrem Rücken oder über ihrem Kopf zu fesseln. Ich fesselte sie gern ans Bett. Und gelegentlich gab ich ihr mit meiner Hand oder einem Paddel ein paar Klapse. Nichts übermäßig Schmerzhaftes. Ich musste in ihre Gedanken eindringen, um zu wissen, was sie wollte oder brauchte. Ich war kein typischer Dom. Die Rolle war mir nicht so angeboren wie vielen anderen Männern, die ich im Club kennenlernte.

      Ein Teil des Vergnügens bestand für sie darin, über ihre Subs und alles, was sie für sie tun konnten, nachzudenken. Ich war einfach nicht so. Ich wollte diesen Lebensstil für mich, nicht für irgendjemand anderen. Machte mich das egoistisch? Verdammt, ja. Es war mir egal. Ich tat es nicht, um Freunde fürs Leben zu finden. Ich hatte schon viele davon.

      Als Joshs Frau begann, Frauen zu nennen, die ich zu dem Klassentreffen mitnehmen sollte, erweiterte ich meine Lüge. Ich erzählte Josh, dass ich geheiratet hatte, seit wir das letzte Mal miteinander gesprochen hatten, und dass ich meine Frau zu dem Klassentreffen mitnehmen würde. Er konnte also seiner Frau sagen, dass sie nicht länger versuchen sollte, mich mit ihren Freundinnen zusammenzubringen.

      Jetzt hatte ich zwei Veranstaltungen, für die ich in diesem Sommer eine Frau brauchte. Ein paar Tage später erhielt ich eine Einladung von meinem ehemaligen College-Mitbewohner. Er heiratete am dritten Samstag im Juni. Ich hasste es, allein zu Hochzeiten zu gehen. Es war einfach zu deprimierend und alle Brautjungfern waren hinter mir her.

      Ich genoss es nicht. Ich war der Jäger, nicht die Beute.

      Als ich auf dem Deck saß und mein Bier beendete, bekam ich eine SMS von meiner Cousine in New York. Sie hatte vor, Ende August zu heiraten, und wollte, dass ich dabei war.

      Zwei Hochzeiten, ein Klassentreffen und ein einwöchiger Urlaub mit meiner Familie und dem Hochadel der Hamptons. Was sollte ich tun?

      Keine der Subs, die ich bislang gehabt hatte, war dazu geeignet, meine Ehefrau zu spielen. Sie waren alle ein bisschen finster und unheimlich. Ich brauchte ein braves, normales Mädchen. Aber wir würden drei Monate lang miteinander zurechtkommen und zusammenleben müssen, um alles echt aussehen zu lassen.

      Ich musste Ringe kaufen. Ein Haus in New York wäre auch großartig. Ich konnte das alles im Handumdrehen beschaffen. Das Einzige, was ich nicht wusste, war, wie ich ein braves Mädchen dazu bringen könnte, meine angebliche Ehefrau zu werden.

      Es klingelte und ich ging durch das Haus und öffnete die Tür. Meine Nachbarin stand mit einem Schokoladenkuchen in der Hand vor mir. „Hey, Süßer.“

      „Maggie. Was ist mit dem Kuchen?“ Ich trat zurück, um sie hereinzulassen, und ging in die Küche, wo ich mir noch ein Bier holte. Ich machte mir nicht die Mühe, ihr auch eins zu holen. Sie würde nicht bleiben.

      „Ich habe ihn für dich gebacken. Ist heute nicht dein Geburtstag, Jett?“

      „Nein.“ Ich öffnete das Bier und trank einen langen Schluck. Maggie hatte immer eine Ausrede dafür, dass sie zu mir nach Hause kam. Ich war nicht überrascht, dass sie sich das ausgedacht hatte.

      Sie stellte den Kuchen, der auf der einen Seite eingestürzt war, auf den Esstisch und legte ihre Hand auf ihre runde Hüfte, während sie ihr strähniges, schwarzes Haar über ihre Schulter warf. „Oh, tut mir leid.“ Ihr Finger berührte ihre Unterlippe, als sie einen vergeblichen Versuch machte, sexy auszusehen. „Nun, du kannst den Kuchen trotzdem haben. Hast du noch ein Bier für mich, Jett?“

      „Nein.“ Ich warf den Flaschenverschluss in den Müll und ging hinaus aufs Deck. „Danke für den Kuchen. Du kennst den Weg nach draußen.“

      Sie folgte mir trotzdem. „Ich habe keine Schachteln vom Lieferservice in deinem Abfalleimer gesehen. Hast du schon zu Abend gegessen?“

      „Nein. Vielleicht bestelle ich mir später etwas.“ Ich nahm meine Sonnenbrille vom Kopf, setzte sie auf und sah hinaus auf den Ozean, anstatt sie anzusehen.

      Maggie ging mir auf die Nerven. Das hatte sie immer getan. Es war einfach so, dass sie so verdammt offensichtlich war. Sie wollte mich. Und das allein schreckte mich an ihr ab.

      Ich wusste, zu welchen Mitteln Frauen griffen, die mich wollten. Ich würde mich nicht von einer dieser hinterhältigen Schlampen einfangen lassen.

      Deshalb mochte ich Dom/Sub-Beziehungen. Wenn ich ihnen sagte, dass sie die Pille nehmen sollten, taten sie es. Wenn ich ihnen sagte, dass sie nicht schwanger werden sollten, gehorchten sie mir. Maggie und anderen Frauen wie ihr konnte man nicht trauen.

      Als Maggie auf das Geländer des Decks zulief, beugte sie sich vor, als wollte sie herausfinden, wie hoch oben sie war. Sie zeigte mir dabei ihren Hintern. Ihren großen Hintern, der in kurze Shorts gekleidet war. Es war seltsam, dass es mich überhaupt nicht reizte. Kein bisschen.

      „Ich könnte Abendessen für dich kochen. Ich mache fantastische Spaghetti.“ Sie drehte sich langsam um und streckte ihre prallen Brüste heraus. Wieder empfand ich dabei nichts. Sie war einfach nicht das Gesamtpaket, das ich wollte.

      „Wenn ich dir sagen würde, dass du deine Zeit mit mir verschwendest, würde es diese Folter beenden?“ Ich trank noch einen Schluck und schaute an ihr vorbei, anstatt sie anzusehen.

      „Folter? Du denkst, eine Frau, die dir Kuchen und ein Abendessen anbietet, ist Folter?“

      „Du bietest mir mehr als das an.“ Ich zog meine Sonnenbrille herunter, um sie darüber hinweg zu betrachten. „Wenn ich dir sagen würde, dass du in mein Schlafzimmer gehen, die Augenbinde in der linken Nachttischschublade umlegen, dich hinknien und auf mich warten sollst ... was wäre deine Antwort?“

      „Welche Tür führt in dein Schlafzimmer?“ Sie lächelte mich verschlagen an.

      „Und deshalb will ich dich nicht. Du bist zu leicht zu haben, Maggie.“

      „Ich stehe nicht auf Spielchen.“ Sie machte ein paar Schritte und wackelte mit dem Hintern.

      „Doch, du stehst auf Spielchen. Ich aber nicht. Ich stehe auf unkomplizierten, unverbindlichen Sex.“

      „Ich kann das.“ Sie warf mir einen Kuss zu.

      Ich trank noch einen Schluck. Sie langweilte mich schon. „Du bist nicht die Richtige, Maggie. Du hast nicht das, was ich brauche. Ich brauche ein braves Mädchen.“

      „Ich kann dein braves Mädchen sein, Jett. Teste mich.“

      Ich stand auf, nahm sie an der Hand und führte sie hinein. Sie atmete bereits schwer, als ich mit ihr durch das Haus ging. Dann öffnete ich die Haustür. „Bye, Maggie.“

      Sie stoppte das schwere Atmen mit einem lauten Schnaufen. „Jett Simmons, du bist ein verdammtes Arschloch!“

      „Ich weiß.“ Ich machte die Tür vor ihrem Gesicht zu und schloss sie ab. Dann ging ich zurück auf mein Deck, um darüber nachzudenken, was ich tun könnte, um mir eine angebliche Ehefrau zu beschaffen.
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      „Miss Jones, es scheint so, als würde ich Sie nächstes Semester wiedersehen.“ Professor Laughton legte das Blatt Papier mit der Vorderseite nach unten auf meinen Tisch.

      Ich musste es nicht einmal ansehen. Aber der Mann konnte darauf wetten, dass ich seinen Kurs nicht noch einmal belegen würde. Ich würde einen anderen Lehrer für die Wiederholung meines Datenextraktionskurses finden.

      Das war also das Ende meines kostenlosen College-Studiums. Mein Stipendium war Geschichte und ich hatte keine Ahnung, woher ich das Geld bekommen sollte, um die Studiengebühren im nächsten Jahr zu bezahlen.

      Ich ließ den Kopf hängen, als ich zurück zum Wohnheim ging. Zumindest würde ich ein Dach über dem Kopf und Essen haben, bis das Semester in zwei Wochen endete. Noch nie war ich so niedergeschlagen gewesen.

      Jemand stieß gegen meine Schulter und lenkte meine Aufmerksamkeit von dem grünen Gras ab, das ich bei jedem Schritt zertrat. „Ich habe schon fröhlichere Gesichter auf Beerdigungen gesehen.“ Es war Joy, eine Freundin von mir. Sie war eines dieser schönen, reichen Mädchen, die keine Probleme hatten. Sie würde meine Sorgen nie verstehen. „Also, was ist los?“

      „Nichts.“ Ich trottete weiter und versuchte in mein Zimmer zu gelangen, bevor ich in Tränen ausbrach.

      Sie stellte sich vor mich hin, hielt mich an und nahm mein Kinn in die Hand. Ihre perfekten Nägel waren glänzend rosa lackiert. Ihre Haare waren perfekt frisiert. Sie war einfach zu perfekt. „Etwas stimmt nicht mit dir. Komm schon, sag es mir, Asia.“

      Tränen brannten in meinen Augen. „Ich werde gleich weinen, Joy. Lass mich einfach gehen.“

      Sie legte den Arm um mich und ich bemerkte den zarten Duft ihres Parfüms. Es roch teuer. „Du kommst mit mir. Ich werde dich nicht alleine weinen lassen.“ Sie führte mich weg, bevor ich protestieren konnte.

      Kurz darauf saßen wir in ihrer Wohnung. Sie machte Margaritas und bereitete Chips und Salsa zu. Ich ertränkte meine Sorgen, während ich scharfe Snacks aß. Aber ich fühlte mich immer noch nicht besser.

      Joy setzte sich gegenüber von mir an den Tisch und war bereit, sich meine klägliche Geschichte anzuhören. „Erzähl es mir, Asia. Alles.“

      Die Worte strömten aus meinem Mund und Tränen aus meinen Augen. „Ich kann das College nicht beenden! Ich habe einen Kurs nicht bestanden und verliere mein Stipendium! Ich muss eine Menge Geld verdienen, um alles bezahlen zu können, und ich weiß nicht, wie ich das schaffen soll!“, rief ich schluchzend und legte kraftlos meinen Kopf auf den Tisch.

      „Oh, dafür gibt es eine einfache Lösung. Du kannst tun, was ich getan habe. Ich hatte auch kein Geld fürs College und habe einen Weg gefunden, es zu bezahlen.“ Ihre Worte waren verrückt. Sie ergaben keinen Sinn für mich.

      Sie hatte kein Geld fürs College gehabt?

      Das Mädchen hatte ständig neue Kleider, ein tolles Auto und eine fantastische Wohnung. Sie hatte das alles und studierte.

      „Wie?“ Mehr konnte ich nicht sagen, als ich mir die Augen abwischte und ungläubig den Kopf schüttelte.

      Kannte sie wirklich einen Weg, all das Geld zu verdienen, das ich brauchte?

      „Es gibt diesen Ort in Oregon ...“

      Ich schnitt ihr das Wort ab. „Ich kann nicht dorthin. Ich habe kein Geld dafür.“ Es war hoffnungslos. Ich würde nie mein Studium abschließen können.

      „Hör mir zu, Asia. Ich habe mich für eine Auktion angemeldet. Ich habe mich zur submissiven Partnerin eines Mannes gemacht. Mein Vertrag war zwei Monate gültig. Der Club bezahlt dein Flugticket dorthin. Du wirst eingekleidet und wenn ein Mann dich kauft, übernimmt er alles andere. Er versorgt dich mit Kleidung, Essen, Trinken und einer Unterkunft. Er kümmert sich während der gesamten Vertragslaufzeit um dich.“

      „Das hört sich ein bisschen zu gut an, um wahr zu sein, Joy.“ Ich glaubte ihr einfach nicht. Es konnte nicht real sein.

      „Nun, es gibt natürlich Dinge, die du tun musst.“

      Ich nahm eine Serviette und putzte mir die Nase. „Natürlich.“ Ich wusste, dass es zu gut war, um wahr zu sein!

      „Du musst tun, was er will. Aber du hast die Kontrolle über alles.“

      „Das ist ein Oxymoron, wenn ich jemals eines gehört habe. Tun, was er will, aber die Kontrolle haben.“ Ich kaufte es ihr nicht ab.

      „Du füllst eine Liste mit Dingen aus, die du tust und nicht tust. Zum Beispiel werde ich niemals Spiele mit Messern oder Waffen zulassen.“

      „Verdammt! Was für Scheiße wollen diese Männer?“ Ich war schockiert.

      „Es ist BDSM, Asia. Ich weiß, dass du schon davon gehört hast. Wer hat das nicht?“ Sie trank einen kleinen Schluck Margarita und blickte auf, als wäre ich eine Närrin.

      „BDSM? Sex mit Fesseln und Schlägen? Männer, die Frauen dominieren?“ Ich schüttelte die ganze Zeit den Kopf und fragte mich, was für Frauen das mit sich machen ließen.

      Ein schiefes Grinsen verzog ihre Lippen. „Oh, du wärst schockiert, wie großartig sich das alles anfühlt. Du gelangst an einen anderen Ort und in eine andere Zeit, wenn du es tust. Und der Club sorgt dafür, dass die Doms gut trainiert sind. Es gibt nichts, worüber man sich Sorgen machen müsste. Du lernst so viel über deinen Geist und deinen Körper und wirst dafür bezahlt. Es ist eine Win-Win-Situation.“

      „Eher Lose-Lose. Du redest davon, deinen Körper zu verkaufen, Joy.“ Mir war etwas übel. Meine Freundin war nicht die, für die ich sie gehalten hatte!

      „Wenn es das ist, warum habe ich mich dann nie so gefühlt? Verdammt, ich fühlte mich, als ob ich bezahlt wurde, um Vergnügen jenseits meiner wildesten Träume zu empfinden. Ich hätte selbst jemanden dafür bezahlt, das mit mir zu tun. Es war so gut, Asia.“

      Irgendwie war ich eher fasziniert als angewidert. „Und wodurch werde ich die Kontrolle haben?“

      „Durch das Safeword und die Tatsache, dass es keine Spiele geben wird, denen du nicht vorher zugestimmt hast. Das Gespräch über das, was man tut, ist fast genauso verlockend wie die Umsetzung.“ Sie leckte sich die Lippen und schloss die Augen. „Und du wirst diese Erinnerungen für immer haben! Manchmal höre ich immer noch, wie mein Dom mir sagt, ich soll stillsitzen oder er wird mir den Hintern versohlen. Dann habe ich gezappelt, nur um ihn dazu zu bringen, es zu tun. Es hat mich jedes Mal nass und scharf gemacht.“

      Ich war wieder angewidert. „Mit dir stimmt etwas nicht, Joy.“

      „Von mir aus. Aber ich bin nicht die Einzige, die so empfindet. Es waren Hunderte von Frauen im Club. Nicht alle waren in der Auktion. Einige waren dort, um von den Männern verwöhnt zu werden, ohne irgendeine Form der Bezahlung dafür zu akzeptieren.“

      „Warum sollte jemand bei einer Auktion für eine Sub bezahlen, wenn es Frauen gibt, die er kostenlos haben kann?“

      „Weil manche Männer wollen, dass es länger als eine Session dauert. Manche wollen die Sub mitnehmen. Manche wollen sie eine Weile behalten. Glaub mir, wenn du einmal besessen wurdest, kennst du die wahre Bedeutung von Macht. Du gibst deine auf und bekommst dafür die Macht deines Doms. Es ist ein Austausch, der dich für immer verändern wird.“

      Joy hatte nie über irgendeinen Mann in ihrem Leben gesprochen und es hatte mich neugierig gemacht. „Hast du dich in den Mann verliebt, der dich gekauft hat?“

      „Liebe?“ Sie schüttelte den Kopf. „Nein. Keine Liebe. Ich habe ihn sehr respektiert. Ich liebte es, wie ich mich bei ihm gefühlt habe. Aber ich habe ihn nicht geliebt. Um ehrlich zu sein, war er stets wachsam und ließ mich nie vollständig an sich heran. Das war okay für mich. Und ich war bereit dafür, dass es endete. Die Intensität kann überwältigend sein.“

      „Müsste ich in einer Auktion sein? Weil ich nicht mit einem Mann zusammen sein möchte, den ich noch nie gesehen habe. Ich würde gern die Wahl haben. Oder ist das unmöglich?“ Ich konnte selbst nicht glauben, was ich sagte.

      Würde ich es tun?

      „Du kannst dich als verfügbar für einen Vertrag anmelden. Du musst eine ärztliche Untersuchung bei dir machen lassen, die der Club bezahlt. Dann wählst du die Spielarten aus, mit denen du einverstanden bist. Wenn sich ein Mann für dich interessiert, wird er dich kontaktieren. Es ist anders als bei den Auktionen. Aber du wirst die Wahl haben, Ja oder Nein zu ihm zu sagen.“

      „Also könnte ich auf einen Mann warten, von dem ich mich angezogen fühle?“

      „Sicher.“ Sie holte ihr Handy hervor und öffnete eine Webseite. „Der Dungeon of Decorum ist wie etwas aus einem Fantasy-Roman. Er ist wie ein Traum, von dem du nie wusstest, dass du ihn haben wolltest.“

      Ich dachte nach. Ich könnte es tun. Ich könnte eine gewisse Kontrolle haben. Und ich hatte auch ein Geheimnis. Etwas, das mir vielleicht mehr Geld einbringen würde als den meisten anderen Frauen. Ich war Jungfrau.

      Es gab noch etwas, das ich wissen musste. „Joy, wie viel Geld hast du für die zwei Monate bekommen?“

      „250.000 Dollar.“

      „Verdammt!“

      Ich war dabei!
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      Bald würde es Ende Mai sein. Der Urlaub meiner Familie war nah und ich musste schnell eine Braut finden!

      Niemand in meinem unmittelbaren Umfeld war dafür geeignet. Ich musste mich hinauswagen und selbst dort fand ich niemanden, mit dem ich drei Monate lang auskommen konnte.

      Dann kam mir die Idee, dass ich die Webseite des Dungeon of Decorum nach einer geeigneten Kandidatin durchsuchen könnte. Ich hatte wenig Zeit und wusste nicht, wo ich sonst suchen sollte.

      Also öffnete ich die Webseite und begann zu stöbern. Leider hatten die Frauen in der BDSM-Szene meistens den klassischen Bad-Girl-Look. Ich wollte kein böses Mädchen, sondern ein gutes.

      Gerade als ich die Hoffnung aufgeben wollte, sah ich sie. Asia Jones war ihr Name und sie sah aus wie ein Engel. Und sie musste intelligent sein. Sie studierte Statistik an der Rutgers University. Es klang ein bisschen langweilig, aber sie musste verdammt klug sein, um das tun zu wollen.

      Ich fuhr mit den Fingerspitzen über ihre rosige Wange auf dem Computerbildschirm. Ihr langes schwarzes Haar sah seidig aus und reichte bis zu ihrer Taille. Ihr Pony war lang und umrahmte ihr schönes Gesicht. Ihre mandelförmigen braunen Augen sahen friedlich aus und waren von dichten, dunklen Wimpern umgeben. Ihre Haut hatte die Farbe von Kaffee mit viel Sahne. Ihre Lippen waren rosa und herrlich voll. Hohe Wangenknochen ließen sie exotisch aussehen. Sie war eine wahre Schönheit.

      Sie war die Richtige!

      Aber da war noch ihre Liste. Sie erlaubte Spanking und verschiedene Variationen sensorischer Deprivation. Bondage war okay für sie. Das war alles, was mich wirklich interessierte.

      Mein Handy klingelte und ich sah, dass meine Mutter anrief. „Hi, Mom.“

      „Jett, ich kann es kaum erwarten, sie kennenzulernen. Ihr zwei seid immer noch zusammen, nicht wahr?“

      „Sicher. Du wirst eine Überraschung erleben.“ Ich lächelte Asias Foto an. Mom würde sie mögen.

      „Ich will ihren Namen wissen. Ich muss Tischkarten vorbereiten.“ Das war ihre Art, Informationen aus mir herauszubekommen, aber es würde nicht funktionieren.

      „Du kannst Mrs. Jett Simmons auf deine Tischkarten schreiben. Sie wird das lieben.“ Würde Asia es lieben, Mrs. Simmons genannt zu werden? Würde sie es mögen, als meine Ehefrau bezeichnet zu werden?

      „Oh! Wirst du sie wirklich heiraten, bevor du herkommst, Jett?“ Mom war auf einem Level, den ich noch nie bei ihr gehört hatte. Aufregung gemischt mit Adrenalin erfüllte ihre Stimme.

      „Ja, Mom. Ich werde es tun.“ Wenn Asia zustimmen würde, mir zu gehören.

      Ich musste sicherstellen, dass die Versuchung so süß war, dass sie ihr nicht widerstehen konnte. Ich hatte ein Haus in einem noblen Vorort von New York gekauft. Ich würde es ihr überlassen, wenn sie kooperativ war.

      „Ich wünschte, du würdest hier heiraten, Junge. Dein Vater und ich würden gern an deinem besonderen Tag bei dir sein. Bitte sag mir, dass du darüber nachdenkst.“ Ihre bettelnde Stimme zerrte an meinem Herzen.

      Aber es würde keine richtige Hochzeit geben. „Tut mir leid, Mom. Asia will, dass wir allein heiraten. Sie ist schüchtern. Das verstehst du, oder?“

      „Schüchtern?“ Sie schien verwirrt zu sein. „Wer ist so schüchtern, dass er keine richtige Hochzeit will?“

      „Findest du schon Fehler bei meiner Liebsten, Mutter?“ Ich setzte meinen strengsten Tonfall bei ihr ein. Ich wollte nicht, dass sie Asia mit ihren dummen Vorstellungen darüber, was richtig war und was nicht, auf die Nerven ging.

      Ich grinste darüber, dass ich bereits davon ausging, dass die Frau auf dem Bildschirm bald bei mir sein und die Rolle meiner Ehefrau spielen würde. Während sie tatsächlich meine Sub sein würde.

      Ich hatte noch nie eine Frau dazu gebracht, etwas zu sein, das sie nicht schon war. Es war neu für mich und ich war ziemlich sicher, dass es das auch für Asia sein würde. Würde es ihr etwas ausmachen? Sollte ich ihr im Voraus von der Scheinehe erzählen?

      Ich dachte, ich sollte damit warten, bis der Vertrag unterzeichnet war. Ich könnte ihn so formulieren, dass sie keine andere Wahl hatte. Das würde ich tun!

      „Himmel, nein. Wenn sie schüchtern ist, ist das in Ordnung. Ich werde ihr Zeit geben, mich kennenzulernen. Sie und ich werden beste Freundinnen werden!“

      Meine Mutter und meine Sub, beste Freundinnen!

      Ich musste wieder grinsen. „Ich bin sicher, dass ihr euch mögen werdet.“

      „Du klingst so glücklich, Jett. Sie macht dich glücklich, nicht wahr?“

      „Ja, das tut sie.“ Ich fuhr mit meinen Fingern über den Bildschirm und wünschte mir, dass ich sie berühren könnte. „Sie ist reizend, Mom. Die Art von Mädchen, die du immer für mich haben wolltest. Klug, schön und bodenständig. Ich kann es kaum erwarten, dass du sie kennenlernst.“

      Ich wusste, dass ich nur beten konnte, dass Asia all diese Dinge sein konnte. Aber ich wollte, dass es wahr war. Ich wollte, dass sie die Frau war, von der ich dachte, dass sie perfekt für mich wäre.

      Es war seltsam, als ich ihr Foto betrachtete. Ich konnte sie so sehen, wie ich noch nie jemanden gesehen hatte. Es war, als ob ich sie schon einmal gesehen hätte. Vielleicht in meinen Träumen. Sie schien so vertraut zu sein und so richtig für mich.

      „Ich bin so glücklich. Ich lege jetzt auf, damit ich Tischkarten mit dem Namen meiner Schwiegertochter bestellen kann. Ich liebe dich.“

      „Ich dich auch, Mom.“

      Ich legte mein Handy weg und scrollte nach unten, um mehr über die Frau zu erfahren, die mich so faszinierte. Sie war mit 1, 62 Metern recht klein. Ihre Heimatstadt war Queens. Ihre Hobbys waren Wandern, was ich auch mochte, und Rudern, was ich noch nie getan hatte. Aber es klang cool.

      Ich betrachtete, was sie anhatte, und mochte ihren Stil. Die weiße Bluse mit dem Spitzenkragen sah süß an ihr aus. Sie war zurückhaltend, aber fesselnd. Sie würde eine großartige Mutter sein. Ich konnte vor mir sehen, wie sie Kinder in einen Bus setzte oder sie zur Schule fuhr und „Ich liebe euch“ rief, wenn sie von ihr weggingen. Sie lächelte, ging zurück ins Auto und sah aus wie eine kleine Puppe, die ganz mir gehörte.

      Dann wurde mir klar, dass ich wie ein Narr dachte. Ich tat so, als könnte sie das sein, was ich wirklich wollte. Sie würde meine Sub sein. Sie würde tun, was ich ihr sagte, egal was es war.

      Ich wusste nicht, warum ich mich so albern benahm. Es war, als ob ihr Foto etwas in mir bewegte. Aber ich wusste, dass sie wie alle anderen Subs sein würde, die ich schon gehabt hatte. Sie war sicher nur dort, um Geld zu verdienen. Sie war nicht der Typ, der dort war, weil sie es sein wollte.

      Ich hatte zwei Subs gehabt, die Geld brauchten und deshalb in den Dungeon gekommen waren. Frauen, die es taten, weil sie es wollten, waren viel besser. Sie genossen es, wenn ich streng mit ihnen sprach und sie mit eiserner Faust beherrschte. Asia brauchte Geld. Ich war mir dessen sicher.

      Aber sie sah perfekt für die Rolle meiner Ehefrau aus und wenn sie mein Geld wollte, würde sie sie auch spielen!

      Ich scrollte noch weiter nach unten und die Worte, die auftauchten, ließen meinen Schwanz pulsieren.

      Meine kleine Asia war Jungfrau!
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      Ein Licht blinkte auf meinem Laptop auf, als ich ihn öffnete. Der Dungeon of Decorum hatte eine App, die ich auf den Desktop heruntergeladen hatte. Ich war sicher, dass es eine Nachricht von der Frau namens Isabel war, mit der ich gesprochen hatte. Sie hatte die Vorbereitungen für meine ärztliche Untersuchung getroffen und mir eine Nachricht geschickt, als sie die Ergebnisse bekommen hatte. Ich war völlig gesund. Der Arzt bestätigte, dass ich die Pille als Verhütungsmethode nutzte, und hatte mir genug davon für sechs Monate verschrieben.

      Isabel hatte gesagt, sie würde mir eine Nachricht schicken, sobald mein Profil auf die Webseite hochgeladen wurde. Das war es, woran ich dachte, als ich die App öffnete. Es gab eine Nachricht von ihr, aber auch eine von einem Mann namens Jett Simmons.

      Hatte ich meinen ersten Interessenten?

      Ich öffnete Isabels Botschaft und es war wie erwartet ein Willkommensbrief. Dann öffnete ich die Nachricht des Doms, der sich für mich interessierte. Mein Herz klopfte genauso laut, als ob ich ihn persönlich treffen würde.

      Die Nachricht war kurz und auf dem Punkt. Ich mag dein Profil. Lass uns reden.

      Ich schrieb zurück, dass ich gerne mit ihm reden würde und auch sein Profil sehen wollte, da er meines gesehen hatte. Die Antwort kam augenblicklich. Und als ich sein attraktives Gesicht sah, stockte mir der Atem.

      Seine Haare waren schulterlang, schokoladenbraun mit goldenen Strähnen und üppig gewellt. Seine Haut war gebräunt und seine Gesichtszüge waren wie gemeißelt. Laut Beschreibung war er 1,85 Meter groß und er war muskulös gebaut. Der schwarze Anzug, den er trug, umschloss seinen Bizeps und hob ihn hervor. Seine meergrünen Augen, die von dunklen Wimpern umgeben waren, wirkten verwegen und befehlend. Er sah aus wie ein Dom. Seine Fetische waren Bondage, Kontaktspiele wie Spanking und Paddeln, sensorische Deprivation mit Augenbinden, völliger Dunkelheit und lauter Musik sowie Fantasiespiele.

      Er klang überhaupt nicht schlecht. Und ich musste zugeben, dass ich ihn äußerst gutaussehend fand. Ich könnte seine Sub sein. Aber wie lange würde er mich wollen? Und noch wichtiger: Wie viel würde er bezahlen?

      Eine weitere Nachricht erreichte mich. Es war seine Telefonnummer. Mein Herz explodierte fast in meiner Brust. Er wollte, dass ich ihn anrief!

      Meine Finger zitterten, als ich die Nummer wählte. „Asia?“

      „Jett?“

      „Hi. Ich bin froh, dass du angerufen hast. Ich bin kein Mann, der lange Nachrichten hin- und herschickt.“ Seine Stimme war tief, glatt und entspannte mich sofort.

      „Ich spreche auch lieber als zu schreiben.“ Ich holte tief Luft, um meine Nerven zu beruhigen.

      „Hast du etwas dagegen, mir zu sagen, wofür du das Geld brauchst, Asia?“

      „Für das College. Ich hatte noch nie Probleme mit meinen Kursen und erhielt ein volles Stipendium für Rutgers. Aber dieses Jahr habe ich zwei Kurse nicht geschafft und dadurch mein Stipendium verloren. Ich muss Geld verdienen, damit ich mein letztes Jahr am College bezahlen kann, oder ich werde gezwungen sein, mein Studium abzubrechen.“

      „Das ist ein vernünftiger Grund, Geld zu brauchen. Bist du in den Monate Juni, Juli und August verfügbar?“

      „Ja, Sir.“ Mein Magen zog sich erwartungsvoll zusammen.

      „Das ist ausgezeichnet. Möchtest du mein Angebot hören, Asia?“

      „Ja, Sir.“

      Er räusperte sich. „Mein Angebot sind 300.000 Dollar plus ein nagelneuer Mercedes in der Farbe deiner Wahl. Es gibt einige Schmuckstücke, von denen ich erwarte, dass du sie zu jeder Zeit trägst. Du kannst sie am Ende des Vertrages behalten oder auch verkaufen, wenn du willst. Wenn du sehr gut bist, bekommst du als Bonus das Haus, das ich in der Sterling Ridge Gegend von Harrison, New York gekauft habe.“

      Ich saß aufgeregt auf meinem Stuhl. Wer könnte mir mehr bieten als das?

      Und er war gutaussehend. Ja, er sah etwas anspruchsvoll aus, aber was sollte man von einem Dom erwarten?

      Im Grunde klang alles zu gut, um wahr zu sein, und ich musste fragen: „Ist das eine normale Summe, die ein Mann für eine temporäre Sub bezahlt?“

      „Sie ist ein bisschen höher als normal. Sie ist die höchste Summe, die ich je für eine Sub bezahlt habe, aber ich denke, du bist etwas Besonderes, hauptsächlich wegen deiner Jungfräulichkeit. Ich brauche eine nette junge Frau und deine Unschuld gefällt mir ungemein. Du bist auf eine besondere Weise wunderschön und perfekt für das, was ich will. Solange du begreifst, dass ich ein strenger Dom bin, sollte es zwischen uns gutgehen. Aber ich brauche bald eine Antwort.“

      Ich musste nur noch eine Sache fragen. „Wirst du sanft sein, wenn du mir meine Jungfräulichkeit nimmst?“

      Seine Antwort war schnell. „Natürlich.“ Es beruhigte mich noch mehr.

      Mein Profil war gerade erst veröffentlicht worden und ich hatte bereits ein Angebot bekommen, das weit über das hinausging, wovon ich hätte träumen können. Und der Mann war verheerend attraktiv!

      „Wir scheinen es beide eilig zu haben. Und ich bin beeindruckt von deinem Angebot. Ich glaube, ich kann das sein, was du brauchst, Sir.“

      Die Art, wie sein Atem mein Ohr durch das Telefon füllte, ließ einen Schauder über meine Wirbelsäule laufen und durch den Rest von mir vibrieren. „Mein Gott, deine Stimme macht etwas mit mir, Asia. Und dein Benehmen gefällt mir jetzt schon.“

      „Ich muss zugeben, dass der Klang deiner Stimme mich tröstet. Ich habe mir Sorgen gemacht, das zu tun, aber ich habe das Gefühl, dass du gut zu mir sein wirst.“ Ich stand von dem Stuhl an meinem kleinen Schreibtisch auf und wirbelte herum, als mich Freude erfüllte.

      „Du kannst mir vertrauen, Asia. In erster Linie will ich deinen Respekt und deinen Gehorsam. Es ist nicht so schwer, mir zu gefallen. Tu, was auch immer ich sage, und sei das, was ich von dir verlange.“

      Ich würde alles sein, was er wollte, für all das, was er mir geben wollte. Mom und Dad würden nichts mehr zu befürchten haben. Ich würde genug Geld für uns alle haben!

      Ich erstarrte. Wie würde ich meinen plötzlichen Reichtum begründen? Das Haus und das Auto würden schwer zu erklären sein. Das Geld konnte ich auf meinem Bankkonto verstecken.

      Ich zuckte mit den Schultern. Ich würde mich damit befassen, wenn es soweit war. Sie mussten nichts von dem Deal erfahren, den ich machte, um uns alle von unseren finanziellen Problemen zu befreien.

      „Darf ich dich fragen, wo wir den Sommer verbringen werden, Sir?“

      „In der Gegend von New York, in dem Haus, von dem ich dir erzählt habe. Ist das ein Problem?“

      „Ganz und gar nicht. Es ist fantastisch. Meine Eltern werden wissen wollen, wo ich bin. Nicht, dass ich ein Kind wäre, das ihnen gehorchen muss. Aber ich sollte sie trotzdem wissen lassen, wo ich bin. Du verstehst das, nicht wahr, Sir?“

      „Ja. Solange du verstehst, dass du für die Dauer des Vertrags mir gehörst. Du kannst sie nur sehen, wenn ich es erlaube.“

      Der Gedanke war entmutigend. Ich war einen Moment ernüchtert. Ich konnte meine Eltern nicht besuchen, wann ich es wollte. Und das drei Monate lang?

      „Wäre das etwas, das du erlaubst, Sir?“

      „Höchstwahrscheinlich.“

      Seine Antwort war kurz und auf dem Punkt. Er war scheinbar ein Mann weniger Worte. Und er erklärte sich nicht. Aber hatte mir Joy das nicht auch von ihrem Dom erzählt?

      Er hatte sie nie ganz an sich herangelassen. Vielleicht war das eines der Hauptmerkmale der Männer, die so etwas taten. Was auch immer es war, ich mochte diesen Aspekt von ihm nicht.

      Aber nicht alles, was er tat, würde mir gefallen, so wie bei jedem anderen auch. Und nicht alles, was ich tat, würde ihm gefallen. Oder doch?

      Ich musste dafür sorgen, dass es so war, oder ich würde vielleicht nicht die gesamte Summe bekommen. Aber mein Mangel an sexueller Erfahrung könnte ihn langweilen.

      „Sir, bist du sicher, dass meine Jungfräulichkeit kein Problem ist?“

      „Sie ist ein Segen, Asia. Akzeptierst du mein Angebot oder nicht? Ich bin kein Mann, der gerne wartet.“

      „Ich werde mein Bestes tun, um dir zu gefallen, Sir. Ich nehme dein Angebot an. Was passiert nun?“ Ich zitterte vor Aufregung. Ich war für drei Monate an einen Fremden gebunden. Und ich würde dafür mehr bekommen, als ich je gehabt hatte oder für möglich gehalten hätte!

      „Wir treffen uns in Portland, Oregon, im Dungeon of Decorum, um den Vertrag zu unterzeichnen. Ich werde mich bei dir melden, sobald ich alles arrangiert habe. Wir werden uns sehr bald sehen. Ich wünsche dir einen schönen Abend, meine kleine Asia.“

      „Das wünsche ich dir auch, Sir.“

      Ich legte auf und fiel auf mein Bett. Ich war eine Sub! Ich hatte einen Dom!

      Was zum Teufel hatte ich getan?
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      Zum ersten Mal seit sehr langer Zeit fühlte ich mich berauscht vor Glück. Ich hatte die Frau, die ich wollte. Asia Jones würde meine Sub und Scheinehefrau für die nächsten drei Monate sein!

      Ich zog die schwarzen Schatullen aus der Schublade meines Nachttisches und sah die Ringe an. Der Verlobungsring hatte drei Karat, und die Eheringe waren aus Platin und hatten Tausende Dollar gekostet. Ich würde sie Asia am Ende unseres Arrangements schenken.

      Genau wie jede geschiedene Frau würde Asia unseren Vertrag mit einem riesigen Haus, einem neuen Auto, teurem Schmuck und jeder Menge Geld verlassen. Ich veränderte das Leben des Mädchens wirklich zum Besseren.

      Und ich würde ihr die schönen Seiten des Lebens zeigen. Außerdem würde sie lernen, wie man eine gute Sub war. Wenn sie jemals wieder Geld brauchte, würde sie etwas haben, worauf sie zurückgreifen konnte.

      Mein Herz fühlte sich an, als würde es von einem Dolch durchbohrt werden. Es war ein seltsames Gefühl, das ich hatte, als ich darüber nachdachte, dass Asia die Sub eines anderen Mannes sein könnte. Da war es wieder.

      War das Eifersucht?

      Ich hatte das noch nie erlebt. Es war schwer zu sagen. Und es war beunruhigend. Asia und ich waren uns völlig fremd. Ich sollte überhaupt keine Gefühle für sie haben. Außer vielleicht Dankbarkeit. Aber selbst das war nichts, was ich für sie empfinden sollte. Ich bezahlte sie für ihre Dienste. Und bei mir zu sein war wohl kaum allzu schlimm.

      Ich war kein Monster. Als Dom war ich recht vernünftig. Und ich sah nicht übel aus. Ich kannte mich mit dem Körper einer Frau aus. Ich konnte der kleinen Jungfrau Vergnügen bereiten, von dem sie nie auch nur geträumt hatte. Asia hatte Glück, mich zu haben.

      Ich hoffte, sie würde auch so denken.

      Ohne einen weiteren Moment zu verschwenden, rief ich Isabel an, damit sie den Vertrag aufsetzen konnte. „Sie sprechen mit Isabel. Wie kann ich Ihnen heute Abend behilflich sein?“

      „Hier spricht Jett Simmons, Isabel. Ich hoffe, es geht Ihnen gut.“

      „Das tut es, Mr. Simmons. Wie nett, von Ihnen zu hören. Was kann ich für Sie tun?“

      „Asia Jones und ich haben eine Vereinbarung getroffen, und ich möchte, dass Sie einen Vertrag für uns ausarbeiten. Er gilt für die Monate Juni, Juli und August.“ Ich fuhr mit meiner Hand durch meine Haare, schob sie zurück und schaute aus dem Schlafzimmerfenster. Die Wellen waren an diesem Abend klein, als sie den Sandstrand erreichten. Ich fragte mich, ob ich Asia nach Malibu bringen sollte. Vielleicht würde ich es tun, wenn sie so war, wie ich erwartete.

      „Asia Jones? Das ging aber schnell. Ich habe ihr Profil erst heute Nachmittag hochgeladen.“

      „Sie klingen überrascht. Ich hatte das Gefühl, ich müsste mich damit beeilen, ihr ein Angebot zu unterbreiten, das sie nicht ablehnen konnte. Ich war sicher, dass andere Männer sich auf sie stürzen würden.“ Ich grinste, als ich an all die Männer dachte, die ihr Profil angesehen und versucht hatten, sie zu kontaktieren. Aber ich hatte sie mir schon genommen. Sobald der Vertrag unterzeichnet war, würde sie mir gehören.

      „Ich weiß, ich sollte mich überhaupt nicht wundern. Jungfrauen sind immer sehr begehrt.“ Ihr Lachen war schrill, als es die Luft durchbohrte. Es war ein bisschen hexenartig und ließ mich frösteln.

      Ich fragte mich, wie Asia wirklich dabei empfand, einem Mann ihre Jungfräulichkeit zu schenken, den sie nicht liebte oder auch nur kannte. Mein Herz wurde schwer für sie. Sie hatte sich ihre Unschuld länger bewahrt als viele andere, aber sie war bereit, sie an einen Fremden zu verkaufen.

      Ich schwor mir, gut zu dem Mädchen zu sein. Ich würde versuchen, nicht so verschlossen zu sein, wie ich es normalerweise war. Ich würde versuchen, so etwas wie eine Bindung herzustellen. Dann würde ihre Erinnerung an ihr erstes Mal trotz allem etwas Besonderes sein. Ich hoffte es jedenfalls.

      „Wie schnell können Sie den Vertrag fertig haben, Isabel?“

      „In zwei Tagen. Ich muss ihn aufsetzen und von einem der Gründer genehmigen lassen. Also, was sind Ihre Regeln, Mr. Simmons?“

      „Ich will, dass sie immer tut, was ich sage, und das ist, was sie sein soll.“ Ich überlegte, wie ich die Regel so formulieren konnte, dass sie keine andere Wahl hatte, als die Rolle meiner Ehefrau zu spielen.

      „Nun, lassen Sie uns zuerst die allgemeinen Regeln besprechen. Soll sie sich hinknien, wenn Sie einen Raum betreten?“

      „Ich will das nicht. Ich will sie anders behandeln als die anderen. Nicht ganz so wie meine Sub. Ich will ihr mehr Respekt geben. Wissen Sie, was ich meine?“ Es fiel mir schwer, herauszufinden, was ich genau mit Asia machen wollte. „Können wir eine Reihe allgemeiner Regeln aufstellen? Sie kann nirgendwo hingehen, wenn ich nicht zustimme. Sie kann nichts tragen, was ich ihr nicht gegeben habe.“

      „Wird es spezielle Diätregeln oder Trinkregeln geben?“

      „Nein. Ich sehe keinen Grund dafür. Ich werde sowieso die Kontrolle darüber haben. Sie wird die ganze Zeit bei mir sein.“

      „Wird sie in ihrem eigenen Schlafzimmer schlafen?“

      „Nein, wir teilen ein Bett.“ Jedes normale Ehepaar teilte ein Bett, also wir auch.

      „Was ist mit den Spielarten, die Sie ausüben wollen, Mr. Simmons?“

      „Es wird Bondage, sensorische Deprivation und Schläge mit Händen und Paddeln geben. Mehr muss nicht im Vertrag stehen. Dieses Mal brauche ich vollständige Kooperation dringender als körperliche Dominanz.“

      „Also wird es mehr mentale Dominanz geben?“ Ihre Frage beunruhigte mich aus irgendeinem Grund.

      Ich wollte nicht daran denken, der jungen Frau psychisch zu schaden. Aber wie sollte man das nennen, was ich tun wollte? Ich wollte, dass sie das machte, was ich ihr sagte. Ich nahm an, dass das mentale Dominanz war. „Ja, es wird mehr mental sein als alles andere.“

      Das gefiel mir nicht. Meiner Meinung nach war der Körper fast eine separate Einheit vom Geist. Ständig geschehen Dinge mit unseren Körpern, die das einst perfekte Fleisch zerstören und verderben. Die verwundete Haut wird zäher, wenn sie heilt, was es schwieriger macht, den Bereich erneut zu verletzen. Psychisch ist es genauso. Nur wenn eine Narbe auf der Psyche zurückbleibt, verändert sich die Art, wie jemand handelt und fühlt.

      Ich wollte Asia nicht mental schädigen. Aber ich hatte vor, sie dazu zu bringen, das zu tun, was ich ihr befahl. Zum ersten Mal erkannte ich, dass das, was ich tat, Spuren bei ihr hinterlassen würde. Wenn nicht auf ihrem Körper, dann in ihren Gedanken. In ihrer Seele.

      Unsere Ehe war unecht, aber sie würde sich für immer an mich erinnern. Unsere gemeinsame Zeit würde die zukünftige Asia Jones formen und prägen. Plötzlich spürte ich eine ungeheure Menge Verantwortung auf mir lasten, die schwerer war als alles zuvor.

      Ich fragte mich, ob sich eine richtige Ehe so anfühlte. Trug man die Last des anderen in guten und in schlechten Tagen? War es das, was Ehen zusammenhielt? Die Verantwortung für die körperliche und geistige Gesundheit und das Glück des Partners?

      Interessierte es mich, ob Asia glücklich war?

      Ich hatte mich nie darum gekümmert, ob meine anderen Subs es waren. Es war mir egal gewesen, ob sie mit dem Sex oder der Art des Spiels, das wir spielten, zufrieden waren. War mir ihr Glück jemals überhaupt in den Sinn gekommen?

      Ich konnte mich nicht daran erinnern. Aber nun dachte ich an das Glück eines Mädchens, das ich noch nie getroffen hatte. Alles, was ich über Asia wusste, war, dass sie bildhübsch war und eine honigsüße Stimme hatte. Und dass sie mir gehören würde.

      „Es klingt fast so, als ob Sie eine Ehefantasie planen. Ist es das, worum es bei dieser Sub geht, Mr. Simmons?“

      „Äh. Nun ...“ Sie durchschaute mich. Würde Asia es auch tun? Und wenn sie es tat, würde sie dann noch den Vertrag unterschreiben? „So ähnlich. Fügen Sie noch hinzu, dass sie sich hinknien soll, wenn ich den Raum betrete, aber nur wenn wir ganz allein sind.“ Das klang eher wie ein normaler Vertrag.

      Ich wollte nicht riskieren, dass Asia mich in letzter Minute zurückwies. Ich brauchte sie nicht nur verzweifelt, weil ich mich in meine Lüge, verheiratet zu sein, verstrickt hatte – ich wollte sie. Ich wollte Asia mehr, als ich jemals etwas gewollt hatte.

      Und das war etwas, das mir zu denken gab. Würde ich mich von einer Frau und meinem Verlangen nach ihr beherrschen lassen?
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      Von dem Moment an, als ich ins Flugzeug stieg, war es, als wäre nichts real. Die Leute im Flugzeug, die miteinander plauderten. Die Stewardess, die uns informierte, was zu tun war, wenn das Flugzeug abstürzte. Der Mann, der neben mir saß und nach Kohl und Würstchen roch. Nichts schien real zu sein.

      Dann schwebte ich scheinbar aus dem Flugzeug und ging durch das Terminal, bis ich einen Mann fand, der ein Schild mit meinem Namen in der Hand hielt. Ich hatte mein Handgepäck und meine Tasche dabei. Mir war gesagt worden, dass ich nicht mehr als meine persönlichen Dinge, meine Pille und meinen Ausweis mitbringen sollte. Mein Dom würde alles andere für mich bereitstellen.

      Es war wie im Märchen. Eines, in dem ich die Prinzessin war, die auf dem Weg war, ihren Prinzen zu treffen. Wir würden heiraten und ein glückliches Leben führen.

      Nur war das überhaupt nicht der Fall. Ich sollte mich einem Mann unterwerfen, den ich nicht kannte. Ich sollte ihm erlauben, Dinge mit meinem Körper zu tun, die ich anderen Männern niemals erlaubt hätte. Und das alles, weil ich Geld brauchte.

      Geld war tatsächlich die Wurzel allen Übels!

      Als ich hinten in dem Auto saß, das mich zum Dungeon of Decorum brachte, dachte ich an den Mann, den ich treffen wollte. Er und ich hatten nach unserem ersten Anruf nicht viel geredet. Es war Isabel, die mich kontaktiert und mir von seinen Plänen erzählt hatte. Jett hatte mich angerufen, kurz bevor ich ins Flugzeug gestiegen war.

      Er sagte, er sei aufgeregt, mich zu treffen, und hoffe, dass wir uns gut verstehen würden. Ich versicherte ihm, dass wir es tun würden. Ich hatte nicht vor, irgendetwas zu tun, um unsere gemeinsame Zeit hart oder unglücklich für ihn zu machen. Ich war da, um ihm zu gefallen.

      Ich hatte mich mit sexuellen Handlungen beschäftigt. Ich hatte Oralsex an einer Gurke geübt. Ich war mir meiner Fähigkeit, meinem Dom zu gefallen, sicher. Er würde eine Jungfrau bekommen, aber eine, die sich gründlich auf ihn vorbereitet hatte.

      Ich hoffte, er würde das mögen.

      Es gab so viele Dinge, auf die ich hoffte. Ich hoffte, er würde nett sein. Ich hoffte, dass er mich an sich heranließ, wenn auch nur ein bisschen. Ich hoffte, dass er mich mochte.

      Das war die größte Angst, die ich hatte. Dass er mich nicht mögen würde.

      Das Auto verließ den Highway und fuhr bis ans Ende der Stadt. Wir nahmen eine Kurve, und ich sah nur ein Parkhaus und eine lange Auffahrt. Als wir darauf zusteuerten, begann ich zu denken, dass alles viel zu schnell passierte.

      Bald würde ich Jett sehen und er würde real werden. Vielleicht zu real!

      Panik breitete sich in mir aus. Angst packte mich und ich presste meine Hand auf mein klopfendes Herz, als könnte ich es
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